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Ar. 65 


Die „Poſener Zeitung“ erſcheint wochentäglich drei Mal, 
anden auf bie Sonn und Feſtiage ſelgenden Tagen ſedoch nur zwet Mal, 
an Sonn⸗ und Feſttagen ein Mal, Das Abognement beträgt viertel⸗ 
jährlich 4,50 Ni. für die Stadt Boſen, 5,45 M. für 
nan Feutſchtand. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 

der Zeitung ſowie alle Voſtämter des deutſchen Reiches an. 


Deutſcher Reichstag. 


30. Sitzung vom 25. Januar, 11 Uhr. 
(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die erſte Bexathung des 
vom Abgeordneten Rintelen (Ztr.) eingebrachten Geſetzentwurfs, 
betr. die Unterbrechung der Verjährung im Falle 


der Immunität. 

Abg. Rintelen (Ztr.): Mein Antrag iſt nicht durch den Fall 
Ahlwardt hervorgerufen worden. habe denſelben ſchon im 
vorigen Jahre in der Kommiſſion vorgebracht, die ſich mit dem 
Geſetzentwurf betr. die Immunität der Abgeordneten im vorigen 
gehe zu beſchäftigen hatte, und ich hätte ihn auch ohne den Fall 

hlwardt in dieſem Jahre wieder eingebracht. Den zweiten 
Abſatz habe ich zu meinem Antrag hinzugefügt, um zu verhindern, 
daß bei irgendwelchen Antragsvergehen die Verjäbrungsfriſt zu 
Ungunſten des Verurtheillen verlängert werde. Der erſte Satz 
beſagt etwas Selbſtverſtändliches, tft aber nothwendig geworden, 
nachdem das Reichsgericht ausgeſprochen hat, daß die Verjährung 
auch während der Zett der Immunſtät fortläuft. Dadurch wird 
nicht nur das Intereſſe der Rechtspflege geſchädigt ſondern auch 
die Abgeordneten werden in der Wahrnehmung ihrer Rechte 
gebemmt. Ich bitte den Antrag anzunehmen, um ein privilegium 
odiosum zu beſeitigen. N 2 . 

Abg. Stadthagen (Soz.): Ich bitte Sie um Ablehnung des 
Antrages. Er wird nicht das erreichen, was er erreichen will. Er 
kann vielmehr dazu führen, daß die Verjährung überall ausgeſprochen 
wird. Das bekannte Reichsgerichtserkenntniß hat ſich nicht ex professo 
mit der Frage der Immunität befaßt, ſondern ſie nur nebenbei ge⸗ 
ſtreift. Eine wirkliche Entſcheidung des Reichsgerichts in dem ange⸗ 
zogenen Sinne liegt gar nicht vor. Andere Gerſchte, wie z. B. das 
Kammergericht, haben ausgeſprochen, daß die Verjährung ruhe. Der 

Richter hat es in der Hand, die Verjährung zu unterbrechen, indem 
er beim Reichstage die Strafverfolgung nachſucht. Bei Ablehnen 


dieſes Erſuchens beginnt die ſechsmonatliche Verjährungsfriſt zu 


laufen. Will man Artikel 31 der Verfaſſung ändern, jo muß man 
Vorſorge treffen, daß ein Abgeordneter nicht an der Ausübung 
ſeines Mandats gehindert werden kann. Auch iſt von Annahme des 
Antrages zu befürchten, daß das Odium auf den Reichstag fällt, 
er habe ſich durch den Fall Ahlwardt, ungeachtet der Motive des 
Antragſtellers, zu ſeinem Votum beſtimmen laſſen. Will die Regle⸗ 
rung Herrn Ahlwardt ſeine Strafe abbüßen laſſen, jo hat ſie es ja 

ex Hand, den Reichstag aufzulöſen, was ja allgemein erwartet 

— e Rechtsanſchauung iſt übrigens auch in anderen Reichs⸗ 
gerichtsurtheilen gebilligt worden, ſelbſt der Oberreichsanwalt 
Teſſendorf theilt dieſelbe. Ich beantrage den Antrag an eine Kom⸗ 
miſſion von 14 Mitgliedern zu verweiſen. 

Abg. Tr. Hartmann (Plauen, konſ.): Die Sache erſcheint 
nach der Darſtellung des Vorredners verwidelter als fie iſt. Der 
Artitel 31 der Verfaſſung bat nicht die Abſicht, den Mitgliedern 
des Hauſes ein Privilegium zu geben. Die Verbrechen und Ver⸗ 
gehen, die Gott ſei Dank bisher allein für Mitglieder dieſes Hauſes 
in Frage kommen, verjähren in ſechs Monaten: dauert die Seſſion 
länger, ſo ſind ſie verjährt. Der Antrag iſt nun in keiner Weiſe 
auf den Abg. Ahlwardt zugeſchnitten. Die Entſcheidung des 
Reichsgerichts über die Vetjährungsfrage, die mit der allgemeinen 
Rechtsauffaſſung in direktem Widerſpruch ſteht, iſt der Grund zu 
dieſem Antrag geweſen, in dem ein geſunder und vernünftiger Ge: 
danke zum Ausdruck kommt. Ich bitte ſofort in die zwelte Berathung 
einzutreten. 

Abg. Dr. v. Maranardſen (nl): Schon am 5. Dezember 
1891 habe ich hervorgehoben, daß man gegen die Mißſtände, die 
aus der Länge der Seſſion für Strafverfolgungen der Abgeord⸗ 
neten eintreten können, im Wege der Geſetzgebang vorgehen müſſe. 
Dann erfolgte das bekannte Reichsgerichtserkenntniß. Ich gebe 
dem Antrag meines alten Freundes und 
meine volle Nd die Bedenken des Abgeordneten Stadt⸗ 
hagen ſind völlig durch die Ausführungen des Vorredners gehoben. 

Abg. Dr. v. Bar (freiſ): Man muß vorbeugen, daß das Recht 
der Immunität nicht in Straffreiheit ausartet, und deshalb bin ich, 
abgeſehen von juriſtiſchen Gründen, für den Antrag. Die vor⸗ 
geſchlagene Aenderung iſt eine einfache Konſequenz des Verjährungs⸗ 
paragrophen und der Reichsgerichtsentſcheldung. 

Abg. Stadthagen (S.⸗D.) bittet nochmals um Ablehnung des 


Antrages. . 
Abg. Dr. Hartmann (konſ.) erklärt die Behauptung, der An⸗ 
a And r bett olg des Falles Ahlwardt geſtellt, für eine objektive 
en. 5 ARE 
— die fosiulpemofratiichen Abgeordneten Widerſpruch dagegen 
erheben, daß die zweite Berathung ſofort vorgenommen mird, und 
der Antrag auf Kommiſſtonsberatbung keine Annahme findet, wird 
die zweite Berathung demnächſt im Plenum ſtattfinden. 
Hierauf wird die Berathung des Antrags Ackermann 
Kant) betreffend die Konſumvereine u. |. w. fortgeſetzt in 
erbindung mit der erſten Berathung der Zentrumsanträge, be⸗ 
treffend die Imerb3- und Wirthſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften, die Abänderung der Gewerbeordnung 
und die Konkursordnung. 
Abg. Ackermann (konſ) begründet feinen Vorſchlag durch den 
zinweis auf die mannigfachen Schäden, welche die Konſumvereine 
r Kaufleute und Kleinhandler mit ſich brächten. 
Abg. Hitze (tr befürwortet den Antrag Ackermanns. 
Abg. Clemm Ludwigshafen (ni.): Mit einer ſolchen Be⸗ 
mmung wird den Konſumvereinen der Todesſtoß verſetzt. Denn 
ollte pieſelbe Geſetz werden, dann wird ſich kein Ladeninhaber 
mehr finden, der für die Konſumvereine 
jeden Tag geſetzlich ſtrafbar machen kann, 
KLonſumvereine gar feine eigenen Läden. Wenn behauptet wird, 
die Vereine bezahlten nicht die volle Steuer, jo tit das auch falſch; 
ſie müſſen ebenſo ſteuern, wie jeder andere Kaufmann. 
Abg. Stolle S.⸗D.j: Der Antragſteller hat keinen thatſäch⸗ 
achwels für die angeblichen ſchädlichen gen der 
ie Behauptung, daß dle Konſum⸗ 
trifft auch nich: zu. Daß die Konſumvereine 
iſt ja ſelbſtwerſtändlich; denn jedes große 


verkauft, wenn er ſich 
außerdem haben manche 


Kann 
Konſu t. 
n beigebrach 


A guten 


ſteuerfrei ſelen, 
Gewinn haben, 


oſe 


Studiengenoſſen Nintelen. 


Hundertſter 


Jahrgang. 


Donnerſtag, 26. Januar. 


Unternehmen wirft einen größeren Gewinn ab als ihn die kleinen 
Ladeninhaber haben. Wenn Sie den Antrag annehmen, reißen 
Ste nieder, was hunderttauſend fleißige Hände aufgebaut haben. 

Abg. Frhr. v. Stumm Arg Die Befürchtungen des Abge⸗ 
ordneten Clemm ſind, glaube ich, unbegründet, und die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Konſumvereine, die er angeführt hat, gehören nicht 
hierher. Aber auch materiell iſt der Antrag begründet, es handelt 
ſich bei ihm um eine ſozial polltiſche Maßnahme. Das ſolide Hand⸗ 
werk muß geſchützt werden. Mißſtände ſind doch vorhanden, wenn 
ſie auch nicht ziffermäßig belegt werden können 

Abg. Dr. Schneider (Nordhauſen: dfr.) Der größte Theil der 
Mitglieder der Konſumvereine beſteht aus Arbeitern. Weshalb 
denken die Herren nicht an das Waarenhaus für deutſche Beamte 
und die Offizier⸗Konſumvereine? Ihr Beſtand iſt ja an ſich ſchon 
merkwürdig genug; denn weshalb iſt den Offizieren dies Privilegium 
ertheilt, und die Beamten werden zum Beitritt zum Waarenhaus 
durch ihre Vorgeſetzten gezwungen. Die beiden Anträge laſſen voll⸗ 
re außer Acht, daß im Genoſſenſchaftsgeſetz in beſtimmten 
Fällen der Verkauf von Waaren an Nichtmitglieder geſtattes iſt. 
Macht man das unmöglich, jo wird der Geſchäftsbetrieb illuſoriſch, 
es bleibt nichts übrig, als die Waaren ins Waſſer zu werfen. 
Warum ſollen die a das nicht thun können, während 
es doch z. B. dem Ofſizterkonſumverein geſtattet iſt? Man hat 
gemeint, die Waarenabgabe an Nichtmitglieder widerſpreche dem 
Fa Prinzip. Das iſt unrichtig, denn dann wären 
Produktivgenoſſenſchaften gar nicht denkbar. Die Handwerker ſelbſt 
ſind garnicht jo beaterig nach dem Schutz gegen d'e Konſumvereine: 
denn 14 bis 15 Prozent der Mitglieder der Konſumvereine ſind 
ſelbſtändige Handwerker. Es handelt ſich hier lediglich um einen 
Schutz des kleinen Handels, und das wird zu einem Schutz des 
5 gegen den Arbeiter. Bei dem Zuſtandekommen des 
Genoſſenſchaftsgeſetzes wurde bereits ein Antrag geſtellt, daß die 
Abgabe von Waaren an Nichtmitglieder ſtrafbar ſein ſoll. Die 
Gründe, welche damals gegen denſelben angeführt wurden, treffen 
auch heute noch zu. Sollte dieſer Antrag wirklich Annahme finden, 
dann wird ein nennenswerther Erfolg zu Gunſten des Kleinhandels 
nicht erreicht werden. Denunziationsſucht ſeitens der Kleinhändler 
gegen die Konſumvereine wird Platz greifen. Ich möchte nicht mit 
dazu beitragen, das moraliſche Niveau der deuͤtſchen Kleinhändler 
erniedrigen zu helfen. 

Abg. Dr. Buhl (natl.): Durch den Antrag wird der Mittel⸗ 
ſtand nicht nur nicht geſchützt, ſondern geſchädigt. Auch die land⸗ 
wirthſchaftlichen Konſumvereine würden geſchädigt werden. Dieſen 
Mißſtänden würde abgeholfen werden, wenn das Verbot auf die 
„ſteuerfreien“ Konſumvereine beſchränkt würde. 

Abg. Schenck (df): Seit 1885 haben alle Konſumvereine in 
Preußen, auch diejenigen, die nur an Mitglieder verkaufen, Ge⸗ 
werbeſteuer zu zahlen. Nach dem neuen Gewerbeſteuergeſetz ſind 
die Konſumvereine ſteuerfrei, die keinen offenen Laden haben. Von 
einem Privilegium in dieſer Beziehung kann alſo nicht die Rede fein. 
Die Konſumvereine haben 1¼ Millionen Mitglieder, und dieſe ge⸗ 
hören den minder gut ſtituirten Geſellſchaftsklaſſen an. Ihnen 
helfen die Konſumvereine zur Beſſerung der wirthſchaftlichen Dane. 
Die Konſumvereine werden durch den Antrag ſchwer geichädigt 
werden, denn viele ſind auf den Abſatz ihrer Waaren an Nichtmit⸗ 
glieder angewieſen. 

Ein Vertagungsantrag wird angenommen. 

Nüchſte Sitzung: Donnerſtag 1 Uhr (Etat, darunter Etat des 
Reichsamts des Innern.) 


Schluß 3 Uhr. 5 
Preußiſcher Landtag. 
5 Abgeordnetenhaus. 
21. Sitzung vom 25. Januar, 11 Uhr. 


(Nachdruck nur nach Uebereinkommen geitattet.) 
Auf der Tagesordnung ſteht die zweite Etatsberathung. 
4 Beim Etat des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten 

erklärt: 

Abg. Dr. Arendt (frk.): Der Reichskanzler hat im Reichs⸗ 
tage gelegentlich der Währungsdebatte von einem Herrn Arendt 
1 8 der in Brüſſel auf der Währungskonferenz erſchienen 
el. Ich würde über die Geringſchätzung meiner Perſon, die in 
dieſer Aeußerung enthalten iſt, ſtillſchweigend hinweggehen, wenn 
ich nicht der Meinung wäre, daß es eine Verpflichtung jedes Mit⸗ 
gliedes dieſes Hauſes iſt, die Würde dieſes Hauſes bet jeder Gelegenheit 
wahrzunehmen. Es verletzt aber die Würde des Hauſes, wenn Seitens 
eines Mitgliedes der königlichen Staatsregierung in dieſer Form 
öffentlich von einem Mitgliede der Kammer geſprochen wird. Ich 
beſchränke mich deshalb darauf, den Miniſter des Auswäctigen auf 
die parlamentartſchen Gepflogenheiten aufmerkſam zu machen, nach 
welchen Mitglieder dieſes Hauſes als Abgeordnete bezeichnet zu 
werden pflegen, und den Mintſter zu erſuchen, wenn er wieder 
meine Perſon in die öffentliche Debatte zieht, fo lange ich die Ehre 
habe, dieſem Haufe anzugehören, mich als Abg. Dr. Arendt anzu: 
führen, Im Uebrigen tröſte ich mich mit dem hiſtoriſchen Beiſpiel 
des, Subjekts nommé Stein, wie Napoleon den Freiherrn von 
Stein genannt hat. 

Der Etat wird darauf bewilligt, ebenſo der Etat des Kriegs- 
miniſterjums. 5 8 

Beim Etat der Geſtüts verwaltung verlangt 

Abg. Lamprecht (konſ) eine aa der Qualität und 
eine Vermehrung der Beſchäler, ſowie eine Verbilligung des Be⸗ 
ſchälens im Intereſſe des kleinen Beſitzers. x 

Abg. Frhr. v. Dobeneck (konſ) ſchließt ſich dieſem Wunſche 
an und bemerkt außerdem, daß für Brandenburg eine weniger edle 
Raſſe vortheilhafter ſei. Mit den Brabanter Pferden hätte man 
ſchlimme Erfahrungen gemacht. Ferner fordert Redner die Wieder⸗ 
herſtellung des Hauptgeſtüts in Neuſtadt zur Hebung der Pferde⸗ 
zucht in der Propinz Weitpreußen. " 

Abg. Dünkelberg (nl) ſpricht der Regterung ſeinen Dank ſür 
das aus, was ſie für die Hebung der Pferdezucht in der Rhein⸗ 


provinz gethan habe. 


Abg. Frhr. v. Plettenberg beklagt es, daß in der Rhein⸗ 
provinz Experimente mit kaltblütigen Pferden vorgenommen wor⸗ 
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den ſeien und warnt, um Deutſchlands Wehrfähigkelt zu erhalten, 
davor, dieſe Experimente in anderen Provinzen nachzumachen. 

Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden erwidert, daß aus den 
Geſtüten der öſtlichen Provinzen Kaltblüter ganz ausgeſchloſſen 
worden ſind. 

Abg. Frhr. v. Minnigerode (foni.) bemängelt die Höhe der 
Koſten für ein neues Wirihſchaftsgebäude auf einem Vorwerk in 
Tratkehnen. 3 h 

Landwirthſchafts⸗Miniſter v. Heyden erklärt, daß die be⸗ 


ſonderen Verhältnutſſe des Ortes einen jo koſtſpieligen Bau er⸗ 


fordern. 

Abg. Papendieck (dfr.) hält ebenfalls die Koſten für zu hoch, 
ſelbſt wenn noch ſo vortrefflich gebaut würde. Angeſichts ſolcher 
e Bauten könnte man glauben, daß unſere Finanzlage eine 

e 


onders günſtige ſei. Es handele ſich hier um bloße Wirthſchafts⸗ x 


gebäude. Die Landwirthe, die hier im Hauſe ſitzen, bauten alle 
viel billiger. Es werde vorläufig auch der Bau eines Zlegelei⸗ 
Ringofens gefordert. Dleſer ſei aber ſo Pan angelegt, daß auf 
10. 0 Ziegel 19 Mark Unkoſten kämen. Redner brantragt, zuer 
die Forderung für den Ringofen zu bewilligen und ſpäter erſt die 
Forderung für die Bauten, die ja dann aus den in jenem Ringofen 
verfertigten Ziegeln hergeſtellt werden könnten. — 

Landwirthſchaftsminiſter v. Heyden erwidert, daß die Her⸗ 
ſtellung der Baulichkeiten ſchon jetzt ſehr nöthig je. Das Haus 
möge daher den Vorſchlag des Abg. Papendieck ablehnen. 


Die Forderung für den Neubau eines Ackerpferde⸗ und Ochſen⸗ 5 


ſtalles auf dem Vorwerk Bajohrgallen, Hauptgeitit Trakehnen, 
wird darauf abgelehnt, dagegen die Forderung für einen Ring⸗ 
ofen angenommen. 

Der Reit des Etats wird bewilligt, ebenſo die Etats des Abge⸗ 
ordnetenhauſes und Herrenhauſes. 

Es folgt der Etat der Juſtizverwaltung. 8 

Abg. Schmitz⸗Erpelenz (Ztr.): Die Sportelgeſetze ſtammen aus 
vorſündfluthlicher Zeit, und die Sporteln richten ſich heute nicht 
mehr nach dem Grundſatze der Leiſtungsfähigteit. Die Sporteln im 
Vormundſchaftsweſen, die an die Staatskaſſe abgeführt werden, ſind 
viel zu hoch. Daſſelbe iſt der Fall bezüglich des Grundbuchweſens. 
Heute kommt es vor, daß von demſelben Geſchäft vlerfache Ge⸗ 
bühren erhoben werden. g ‘ 

Geh.⸗Rath Vierhand: Unſer ganzes gerichtliches Sportelweſen 
beruht auf der Geſetzgebung von 1851. Die angeregten Fragen 
haben eine ſehr tiefgreifende Bedeutung auch in finanzieller Hinſicht. 
Die Regierung dankt für die Anregung und verkennt nicht, daß 
darauf hingewirkt werden müſſe, gerade die grringwerthigen Objekte 
nicht ſo hoch zu belaſten. Wenn die Regierung 
der Geſetzgebung herangeht, ſo wird 
redners in Betracht ziehe 

Abg Knebel (nl): 
für den Grundbeſitz entſtezhen und namentlich den kleinen Mann 
treffen, treten immer ſchaͤrfer hervor. 
möglichſt bald beſeitigt werden. 8 

Abg. Bödiker (Ztr.): Mit Freude konſtatire ich die erheb⸗ 
liche Verbeſſerung des Juſtizetats durch Elnitellung neuer richter⸗ 
licher Beamten. Aber die Zahl reicht noch immer nicht aus, um 
der Forderung des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes zu entſprechen, daß die 
Thätigkeit des Richters auch wirklich von etatsmäßig angeſtellten, 
vom König berufenen Richtern ausgeübt werde. Es giebt Amts⸗ 
richter, die an einem Tage 80 Termine zu erledigen haben. Gegen 
ſolche Mißſtände muß die Juſtizverwaltung die Mittel herbelzu⸗ 
ſchaffen wiſſen. In einem Termine, in der eine Handelsſache mit 
den dellkateſten Fragen verhandelt wurde, mußte die Verhandlung 
an einem Tage zu Ende geführt werden, und das Urtheil nebſt 
Begründung umfaßte 16 Seiten, Mir wird verſichert, daß von 


den Richtern das Urtheil oft ſchon vorher feſtgeſtellt und in die 


Sitzung mitgebracht wird. Das kommt von der Arbeitsüber⸗ 
häufung, die in allen Theilen der Monarchie herrſcht (Widerſpruch.) 
Auch eine beſſere Vertheilung der Geſchäfte namentlich mit Rück⸗ 
ſicht auf die Termine für die ländlichen Bewohner muß erfolgen. 
Ebenſo muß eine Aenderung der Aufſichtsbefugniſſe des Oberlandes⸗ 
gerichtspräſidenten eintreten. Dieſe ſollten angehalten jein, alle ihre 


Verfügungen vorher abichrifilich dem Juſtizminiſter mitzutheilen. 9 


In der letzten Zeit find über den Gang von Gerichtsverhandlungen 
und über die Urtheile der Richter von Kollegen abſprechende Ur⸗ 
theile gefällt worden, die ich Anſtand nehme hier wiederzugeben. 
Dieſe Dinge haben überall den peinlichſten Eindruck hervorgerufen. 
Ich will hier nicht materiell Kritit üben. Aber das Eine möchte 
ich hier hervorheben, daß zu viel Subjektivismus in die 
Leitung der Verhandlungen eintritt. Man hat nicht 
Unrecht im Publitum, wenn man glaubte während der Verhand⸗ 
lungen ſchon zu ſehen welche Anſicht man am Richtertiſche über 
die Schuld des Angeklagten hatte. Das darf nicht ſein. Der vor⸗ 
ſitzende Richter muß ſich vor allem der Objektivität hal A 
Sehr richtig! rechts.) Der Subjektivismus aber iſt gefährlich, be⸗ 
ſonders in Geſchworenenſachen, wo die Geſchworenen in zwei el⸗ 
haften Fällen nur auf die Anſicht des Richters ausblicken. Wlr 
haben geſehen, daß in Prozeſſen Anträge abgelehnt wurden mit be⸗ 


— 


gleitenden Bemerkungen, welche verletzen konnten. Wir haben ge⸗ i 


hört, daß Urtheile publizirt wurden mit Aeußerungen, die beſſer 
unterblieben wären, mit Aeußerungen, die theilweiſe age wer⸗ 
den konnten als Invektiven gegen Draußenſtehende. Die Richter 
aber ſollen nur auf dem Standpunkt des Verweiſungsbeſchlu es 
ſtehen, d. h. der Angeklagte ſoll nur als verdächtig . 7 
den, aber nicht als einer, der ſchuldſg oder unſchuldig it. ea ie 
Staatsanwalt iſt oft vorgegangen mit einer n cht — 
Form von Anträgen, die auf eine gerelzte Stimmung | 4 en 
ließen. Das mag erflärlich fein, aber es follte doch nicht ſein. 
Auch der Berthekdiger bat oft gefehlt. Er hat doch nur den 
Beruf, den Angeklagten vor Unrecht zu schützen, und daneben der 
Wahrheit und Gerechtigkeit zu dienen. Wenn ich hier ein abwei⸗ 
ſendes Urtheil ausſpreche, ſo geſchleht es, damit nicht geſagt werden 
kann, beim Etat der Juſtizverwaltung haben die Mitglieder der 
Juſtiz geſchwiegen, nur andere baben das Wort ergriffen. Ich 
habe mit dem Mete u perſönlich über dieſe Dinge geſprochen; 
er iſt meiner Meinung nicht entgegengetreten. Die öffentliche Meta 


nung will wiſſen, wie man an der höchſten Stelle darüber denkt. 
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fte die Anregangen des vor⸗ 
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Die Mißverhältniſſe im Sportelweſen, die 
Dieſe Uebelſtände müſſen 
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* A N W Se re | ER 1 32 . * 
8 ſt. Sh Wilcox 55 Pf. € Weizen, Tendenz zu Gun 


Speck. Feſt. ſeit Anfang unverändert. Wetter: Bewölkt. 
Februar-Abladung ſh Leith, 25. Jan. Getreidemarkt. Markt ſehr ruhig, ohne 
Wolle 217 Bollen Umſatz. . \ weſentliche Preisveränderung. 
Tabak. 24 Fäſſer Kentucky, 248 Packen Brafil, 401 Kiſten Glasgow, 25. Jan. Rohetſen. (Schluß.) Mixed numbers 
Seedleaf, 426 Packen Paraguany, 245 Seronen Carmen. warrants 44 fh. — d 
Bremen, 25. Jan. (Kur e des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins 
5proz Nordd. Wollkämmerei⸗ und Kammgarn Spinnerei⸗Aktien 
155 Br., 5proz. Nordd. Llord⸗Akt en 97½ bez. 


Termine gaben bei ſtillem Geſchäft 10 bis 20 Pf. nach. 


ter 6 000 Ball., davon für Spekulation und Export 500 Ballen. 
räge. 


Ha 

holſteinſcher loko neuer 158— 160. — Roggen loko ruhig, mecklend. käuferpreis, 8 5½ do, März⸗April 5%, Käufer⸗ 
loko neuer 140— 148, ruſſiſcher lofo ruhig, tranſito 110—114 nom. — preis, April⸗Mai 5¾, do., Mal⸗Juni 5⅝ do., Juni⸗Juli 5% 
Hafer ruhig. — Gerſte ruhig. — Rüböl {unverz.) ſtill, loko 51 do., Juli⸗Auguſt 5 do., Auguſt⸗September 5 d. dto. 
—2 Spiritus loco behauptet, der Jan. 23 Br., er Januar Februar 
23 Br., per April⸗Mai 8 Br., Nel Mai⸗Juni 22%, Br. 


Juli⸗Auguſt —. 


* 


: Dort 9 do. in New⸗Orleans 9°, Raff. Petroleum Standard 
— Kaffee feſt, Umſatz 4500 Su etroleum loco behauptet, white in New⸗York 5,30, do. Standard white in Philadelphia 
Standard white loko — Br., de. Februar⸗März 5,10 Br. — 525 Gd. Rohes Petroleum in New⸗Nork 5,35, do. Pipeline 
Wetier: Milde. Certifikates, pr. Febr. —. 

N Hamburg, 25. Jan. Kaffee. (Nachmittagsbericht). Good 
— 575 Santos per März 82%è8, per Sept. 80 ¼, per Dez. 80 ½. 

g. 

Hamburg, 25. Jan. Zuckermorkt. (Schlußbericht. Rüben⸗ 
Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
an Bord Hamburg per März 14.32½, per Auguſt 14,72 ½, 

Peſt, 25. Jan. Produktenmarkt. Weizen ſeſt, per Früh⸗ 

jahr 7.41 Gb., 7,42 Br., per Herbſt 7,57 Gd., 7,58 Br. Hafer 
, ner Frübinbr 5,46 Gd., 5,48 Br. Mais per Mai⸗Juni 1893 4,71 

+ 85.473 Br. Kohlraps per Auguſt⸗Sept. 11,20 Gd., 11,30 Br. — 

* Schneefall, Kalt. 


u. Brothers 11,80. Zucker (Fair refining Muscovad.) 3. Mals bez., per Juni⸗Juli 141—140,5 bez. 


weizen ok 80¾ Kaffee Rio Nr. 7, 17%. Mehl (Spring clears) bis 172 Futtergerſte 115—135 M. nach Qualität. 
2,95. Getreidefracht 1½. — Kupfer 12,00 — 12,25. Rother Weizen 
pr. Jan. 78 per Febr. 79, per Mai 82¾, per Juli 83 ¼. 
Kaffee Nr. 7 low ord. p. Febr. 16,60, p. April 16,30. 8 

Der Werth der in der vergangenen Woche ausgeführten 
Produkte betrug 6 209 932 Dollars. 

Chicago, 24. Jan. Weizen per Januar 73%, per Mai 78%, 
Mais per Januar 42. Speck ihort clear —,—. Pork ver 
Januar 18,90. 7 


FEE 


* 


Dr 


TER 


1 r. 


141,5 M., per Juni⸗Juli 142,5 M. 


5 Paris, 25. Jan. Getreidemarkt. (Schluß.) Weizen matt, Newyork, 25. Jan. Weizen pr Jan. 78% C., pr. Februar Monat höher. Gekündigt — Tonnen Kündigungspreis — Y. k. 
p. Januar 21,90, p. Februar 21,80, p. März⸗April 22,10, p. 79¼ 6 i x Loko 125136 Dit. nach Cual. pet Dielen Monat 126 ben, per 


8 
Berlin, 26 Jan. Wetter: Thauwetter. N 
Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 

Berlin, 25. Jan. Die heutige Börſe eröffnete in ſchwacher 
Haltung und mit zumeiſt etwas niedrigeren Kurſen auf ſpeku⸗ 
lativem Gebiet. Die von den fremden Börſenplätzen vorliegenden 
Tendenzmeldungen lauteten zum theil gleichfalls wenig günſtig und 
boten beſondere geſchäftliche Anregung nicht dar. Hter entwickelte 
ſich das Geſchäft anfangs bei überwiegendem Angebot ruhig; 
weiterhin wurde der Verkehr in Verbindung mit den aus der 
Ultimo⸗Regulirung ſich ergebenden Transaktionen etwas lebhafter 
und die Haltung erſchien im allgemeinen durch Deckungen befeſtigt; 
der Börſenſchluß ließ aber wieder eine kleine Abſchwächung er⸗ 
kennen. Der Kapitalsmarkt wies ziemlich feſte Haltung für 
heimiſche ſolide Anlagen auf bei ruhigem Handel. Deutſche 
Reichs⸗ und Preußiſche konſolidirte Anleihen zum Theil gering⸗ 
fügig abgeſchwächt. Fremde, feſten Zins tragende Papiere waren 
ruhig und ziemlich behauptet. Italtener wenig verändert, Ungariſche 
Aproz. Goldrente unverändert, ruſſiſche Anleihen und Noten feſt, 
aber wenig belebt. Neu in den Verkehr eingeführt wurden die 
4proz. Ungariſche Kronenrente, die zu 92¾ — / — ‘, gehandelt 
wurde. Der Privatdiskont wurde mit 1°, Proz. notirt, Geld 
zu Prolongatlonszwecken mit etwa 2¼ Proz. gegeben. Auf inter⸗ 
nationalem Geblet ſetzten Oeſterreichſſche Kreditaktien etwas nie: 
driger ein und gingen unter kleinen Schwankungen mäßig lebhaft 
um. Lombarden nach ſchwacher Eröffnung befeſtigt, andere öſterr. 
Bahnen wenig verändert und ruhig, Elbethalbahn feſt. Inländiſche 
Eiſenbahnaktten lagen ſchwach, beſonders Lübeck Büchen matter. 
Bankaktien in den Kaſſawerthen ruhig: die ſpekulativen Deviſen 
etwas lebhafter und nach ſchwächerer Eröffnung befeſtigt, aber 
wieder ſchwach ſchließend. Induſtriepapiere zumeiſt behauptet; 
Montanwerthe zu weichenden otirungen nur vereinzelt und zeit⸗ 


weiſe lebhafter. x 
Produkten -Vörſe. 
Berlin, 25. Jan. Newyork meldet von geſtern höhere Preiſe 


2 März ⸗Juni 22,20. — Roggen ruhig, er Januar 13.70, rer 
Marz⸗Juni 14,20. — Mehl weichend, er Jan. 52,00, per Febr. 
4879,00, per März⸗April 48,90, p. März⸗Juni 48,90. — üböl 
kuhig, p. Januar 56,25, ver Febr. 56,75, der März⸗April 57,25, 
2. Muärz⸗Junt 57,75. — Spiritus ruhig, per Januar 46,25, per 
Febr. 46,25, per März⸗April 46,50, b. Mai⸗Auguſt 46,75. — 
Wetter Milde. 
. Paris, 25. Jan. Schluß Nohzuder ruhig, 88 Proz. loto 
38,50. Weißen Zucker feſt, Nr. 3, per 4 Kilogramm per Jan. 
4400,75, per Februar 40,87 ½, p. März⸗Junt 41,50, p. Mai⸗Auguſt 


2200. 
* avre, 25. Jan. Wa: der Hamb. Wong Beimann, Ziegler 
uA. Co.) Kaffee in Newyork ſchloß mit 20 Points Baiſſe. 
= Mio 8000 Sack, Santos 16000 Sad, Rezettes für geſtern. 
85 Havre, 25. Jan. Telegr. der Hamb Firma Peimann, Ziegler 
7 u. Co.), Kaffee, good average Santos, p. Jan. 101,50, p. März 
101,50, per Mai 10/00. Unregelmäßig. 

N Amfterdam, 25. Xu rail good ordinary 56',. 


Erbſen p. 100 Kilogr. Kochwaare 160 —205 M. nach 
Qual., Futterwaare 134 146 M nach Qualität. 
Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 Kilo brutto inkl. Sack. 


April⸗Mat 18,35 bez., per Mat⸗Juni 18,45 bez. 


49,7 M. > 
etroleum ohne Handel. 
rockene Kartoffelſtärke p. 100 Kilo brutto incl. Sad 


00 Kilo brutto incl. Sack per dieſen Monat 10,10 Gd. 
dieſen Monat 18,75 Br. 

Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe p. 100 Ltr. à 100 
Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Gekündigt ——. Kün⸗ 
digungspreis — M. Loko ohne Faß 52,1 bez. 

„Spiritus mit 70 M. Vexbrauchsabgabe per 100 Liter 
& 100 Proz. = 10000 Proz. nach Tralles. Gekündiat — Ltr. 
Kündigungungspreis — Loco ohne Faß 32,5 bez. 

Spiritus mit 50 M. Ohne Handel. 

Spiritus my 70 M. Verbrauchsabgabe Matter. Gekündigt 
10 000 Eiter. Kündlgungspr. 31,9 M. Loto mit Faß —, per dieſen 
Monat 31,9—32—31,7—31,8 bez., per Jau. ⸗Febr 31,9—82—31,7 bis 
31,8 bez., per März Apen —, per Ayprtl⸗Moi 32,9 —33,1—32,7 bis 
32,8 bez, per Mai⸗Junk 33,4 —33,2 bez., per Juni⸗Juli —, per 
Fe uſt —, e Beh. 

eizenme r. 22,50 —20, ez., Nr. 0 518, 
bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. e RR 
Roggenmehl Nr. 0 u. 1 18,25 —17,50 bez., do. feine Marten 
Nx 0 u. 1 19,50 18,25 bez. Nr. 0 1,50 Mk. höher als Nr. 0 v. 1 
er 100 Kilogr. br. incl Sack. 


Amfterdam, 25. Jan. Bancazinn 55%, 
SE Amfterdam, 25. Jan. Getreidemarkt. Weizen auf Termine 
feſt, p. März 177, p. Mat 178. Roggen loko geſchäftslos, 
auf Termine feſt, per März 132, per Mai 130. Rüböl loko 
226% per Mai 25 ½, dto. per Herbſt 25 ¼½. 
2 Antwerpen, 25. Jan. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
ſtimir es Trox weiß loko 12% bez. 12 Br. per Jan. 12¾ Br., 
per Febr.⸗März 12 Br., p. Sept.⸗Dez. 13 Br. Ruhig. 
N Antwerpen, 25. Jan. (Telegr. der Herren Wiltens und 
Com; Wolle. La Wlata⸗Zug, Type B., Februar 4,50, 
Sept. 4,67 ¼ Käufer. 8 
Be en, — — an. An der Küfte 1 Weizenlodung angeboten. 
L— Wetter: Bewölkt. 1 
* ar 5 . 1 N pCt. Javazucker loto 16°, ruhig, Rüben⸗ 
hzucker loko ruhig. 
London, 25. Jon. Cbld⸗Kupfer 45 %%% per 3 Monat 6˙½5 
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London, 25. Jan. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Engl. 


Feste Umrechnung : 1 Livre Sterling — 20 M. 1 Doll. — % M. 100 Rup. MM 320 Mm. 1 Gulden österr. V. - 2 M. 7 Gulden südd. W. 12 M. 1 Gulden holt. W. IN. 20 f, I France oder I Lira oder I P.sata — 80 C 
* 


n Di 25. Brnsch. 207 1. — 104,75 bz Schw Hyp.-Pf.| 41/, 102,50 G Wrsch.-Tares.| 5 102,50 be $Aohb Gold-Prior., 4 Pr. Hyp.-B. I. rz. 120) 41 416,75 G. (Bauges. Humb,..... 6 126,80 8. 
Bank- Diskonto wechsei 28.8 Hrn. Pr.. 3% ‚133,90 be |Serd.Gid-Pfab.| 5 84,50 C i 192'80 be dass. 8. (8. 3 . . 12.4100 2 4 Ma 4,50 f 
Amsterdam.. 2% 8T. 169,00 be 3½ do. Rente . 5 76,75 br G. | do. Obligation.| 5 do. div.Ser.(rz.100)|4 102,00 bea Passage 3½ | 67,25 628. 
London „u... 3 |8T. a 136,50 C. do. neue 65 5 78,75 bzB. khmst.-Rotterd. — 1408,00 br do. Gold-Prior.| 4 2 3 do. do. (rz. 100/33 97,50 beo U.d. Linden. O 32,00 ved. 
Paris... 2½ 8 J. 3 tochh. bt. 85. 4½ 102,70 f. kei 8 5 95,00 B. Ps. HMyp.-Vers.-Cert. 41 100, & feel. Elekt. -W..|9 137,50 be 
wien 4 87. — do. St.- An. 80 4 | 5 99,70 G. do, do. do. 4 102,20 bz GfBerl. Lagerhof....| O 85,00 bz 
Peters 4½ JW. 8 ban. Schuld. 4 | 61,25 6 3 g do, do. 45. 33 96,10 b 6 do. do. 8t.-Pr 3 |148,50 6. 
- Warschau... 4½ 8 T. 208,05 be z 8 ; ürk A.1865in) | 43, 1404,00 bad. |‘ 4. 1084 hrens Br., Mot. 0 51,00 bed. 
Der Z. Lomb. 3 /u. 4.Privatd.15G | Pfd,Sterl.ov. A 4200 “r do. do. (rz.100)34 | 96,40 6. [erl. Bock-Br.....O | 44 00 bz. 
22 un 5 do. do. B. 1 3530,86. S E 3 Stettin. Nat. Hyp. Cr. 16 229,00 8. 
5 ohweiz. Cent 17,40 f. 92,55 be 1 30 
u 3 5 17 do. C. 5 Se 8. do. Nordöst| — 406,50 bz 4 34,90 be do. do (rz. 1100/4 tape 3 87,30 8 
FDoccereigns 1 o. Consol. 90 3,90 be do. Unionb. | -- | 70,90 be 2 | 92,50 br 0. do. (z. 140% 192,25 br 84,40 G. 
20 Francs-Stüc 16,225 be „ 70 do.Zoll-Oblig) 5 do. Westb. 4 193,606. do. {rz.4100)]4 |100,75 G 11 133,50 8. 
5702 Trk,#00Fro.-L| 7 88,70 e Nestslellian. 62,75 bz [Cosowo-Sebast. 5 Bankpapiere 6 | 97,00 bes. 
27723 5 pt. Anleihe| 3 4 1 e ß EEE 8 42 42780 * 
488˙28 b c do. 48890 3% . 1402,50 a. Eisenb.-Stamm-Priorität.] do. num ur. 1 28,00 Sa fr dec l 
5 do. do. 4 4, 1404,60 d 1 / Ber). Gassonver. 20 284.90 be fl. 
— — do. Daira-8.| 4 15”) 85/30 b. Bl Be do. Handelsgesı) 27 |, 20.00.58 e, Sohwanitz:- 0 175,00 
5 a — 26780 f 4 91,90 be do, Maklerver: ..| — 8 123700 26 
5 | 64,00 bz&. 5 & 15 do. Prod+Hdbk. | -- 8 b. G. 
2 25,90 be 5 5 et — — 8 — 3 0358 2 
do. do. 5 | 53,20 bz : : j neuere ‚ Strg 4 
ee 5, 92688 Eisenbahn-Stamm-Aktien. T 5 12 7.00 ve 
456g. ZTP 14 Darmstädter Bk.| — 1135,30 ba 13¼ 738,10 dc 
6 80,00 ba J 1 4 = 43%), 
3, 10200 in, 8208 IF bee 2 11628 & 3 4772 Ka 
1 5 „ 1 zum ’ 
3595 1100,10 5 389.79 8 „Ensoh.) 2 55 5 Wiadikauk. O.g.| 4 — 18220 8 a 
— 3 4 98,30 1 ——————— rer — 55 
— do,neu 3% 98,50 bzG 8 82,70 85 — 1144,25 be 182,25 be G 
Toseger Prov., do. do. 5 00 bed 234,00 bed. 
A,nſ.-Soheine. . 3½ | 96,00 G. do.Silb.-Rent.| 4/, | 82, . EB — | 87,30 6 106,20 d 
> Berliner...) 5. 113,50 B. 4 =, 24 205,75 & 
do. 44/, 108,80 br d. 1 3 7180 8. 
do. 4, 104,60 bz 5 . 5½% | 67,50 be 
do. 3½ | 99,10 bz 1 103,25 6 — 5 F. 57% b Gd. 
og ge. 3% or 80 bea 5” u 102,80 K EA be a 48“ be 
do, do. f Liq. — o. 121 
Kur.uNdu-) a ae Oberschl.Litß 3½ | 99,30 C. 0 N — 12,25 6 112% 2 
8 20 98,30 be 1868.85 ! 8,60 be d. do. Lit, E... 3½ 99,30 C. 9 5 Jon lo ead be G. 
do. um gab - Gr. Pr. -A. N er G h a e 5 22 
Ser. 24, | 96,906 ff. Stadi-A. iorechtsbahn, 1 49,00 bz l Nationslbk. T.D. 115.80 K i * 
eee urn, este . W t 2% 40% ec] Hypotheken-Certiflkate. d. 83,90 beG Cee 
Posensch.| 4% 102,10 er do. Rente 90 do. Westb.| 7½ ’ Danz. Hypoth.-Bankla 173,00 bz 5 
do, 3½ | 97,30 8. do. oo. fund, rünn.Lokalb.| — | Ibrechtsbgar| 


Otsche. Grd.-Kr.-Pr. 311 

. do, u. 
d. Ill. abg. 
do. IV. abg 
do. V. abg 


x Fu 98,10 8. 403,10 be B. 
1˙˙ 
37% 
MR 35 
stp a 
. 3 


do. do. amort. 


5 
usch Gold-O.| 4½ 
ss.Eng.A. =) 5 


4120,25 d 
124,80 


86,70 bed. j 
132,00 . 


83.20 bz Gatiz. Karl- 4½ 
97,00 G. Graz-Kötlsch. 


Feen 


LN 
> 


2 
— 


zumossuunuasse N D οο G e 


2 | 97,406 do. ft 
do. Lokalb.| — . 4 82,25 8. bar 102,25 de r 
do. Nordw.| 4% 4 1404,10 do. 95,25 bz u. Laura... 
do.Lit.B.Elb.| — 101,20 bz 4 841,50 101,30 bz2G Haussisches Hui” — 
do. do. stpfl. 4 do. —— h 131,50 8. 
Oest. Stb. alt, g. 3 82,20 omm. Hypoth.-Akt. 
do. Staats- I. l. 3 108,30 „Pfandbr. Ill. u. 1V.|4 be G. 
4 1104,30 B.-Cr. unkberz 1400/5 be 
4. be G. 
8 92,80 56 
N 5 108,30 do. do. X. (rz. 1100/44 . N 7 ½ 131,00 b . do. Zinkhütte „|18 dr 
od«r.-Pfdbr... 2 102,90 be 5 91,4 do. do. (rz.100)|4 — 1453,50 be do. do. St.-Pr...|18 ur 
so. neue. 2½ rsk-Kiew .... \ r.Cont.-Pf.(rz. 400)|4 4, 7% 922,00 b. tolb. Zink-H. „ 2 
onwedische ..| 3½ Mosoo-Brest .. 68,50 bz 443 do. — | 87,00 8. do. St--Praun] 7 bæ G 
Schw. 1890 ᷣ3½ uss. Stastsb. 6,56 — | 78,20 8. arnowitz ov. 75 be 
do. d. 1888] 3 da. Südwest.] 5, 45 73.90 G. 5 290 br 0. 10. St.-Br. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckere: don W. Deder u. Ce. A. Rotel m Poſer, 
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Sr ı ber. , fremder ri nur zu | für Hier w zetreidebörſe heute ſehr luſtlos. Be 
Grocery 54% Pf., f niedrigeren Preiſen verkäuflich Ruſſiſcher Safer ruhig, aber feit. außerordentlich geringen Umſätzen konnten fich indeß die Breite - 
— . Rat anf — Uebriges Getreide ſehr ruhig, aber ſtetig. Schwimmendes Getreide für Wetzen und 90 Re oh des ee 125 T — 


wetters, gut behaupten. Hafer feſt, ohne Umſatz, aber nominell 
unverändert. Roggenmehl bei einigen Umſätzen beſſer bezablt. 
Rüböl ſtill und unverändert. Spiritus loko unverändert, 


5 Weizen (mit Ausſchluß von Rauhweizen) per 1000 Kilogr. 
Liverpool, 25. Jan. Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle Loko geſchäftslos. Termine ſchwach behauptet. Gekündigt — Lo. 
Kündigungspr. — M Loko 143—160 M. nach Qualltät. Liefe⸗ 
rungsqualität 153 M., per dieſen Monat —, per März⸗April —, 
mburg, 25. Jan Getreidemarkt. Weizen (/o ruhig, Middl. amerikan. Lieferungen: Januar⸗FJebruar 5% Ver, per April⸗Mai 157 157,25 156,75 —157 bez., per Mai⸗Juni 158,25 
bis 158,5 —158,25 bez., per Juni⸗Juli 159,75 —160— 159,75 bez., per 


Roggen per 1000 Kilogr. Loko geringer Verkehr. Termine 
ewyork, 24. Jan. Waarenbericht. Baumwolle in New⸗ wenig verändert. Gekündigt 100 Tonnen Kündſigungst r. 137 M. 
Loko 125—137 M. nach Qual. Lieferımasgualität 135 M., in⸗ 
ländiſcher guter 135— 135,5 bez., Kleinigkeit mit Geruch 125 ab 
Bahn bez., per dieſen Monat 137 bez., ver Jan.⸗Febr. —, ver 
Stetig. Schmalz loko 11,50, do. Roh März⸗April —, per April⸗Mai 139 —133,5 bez., per Mat-Junt 139,5 


(New) p. Jan. 53½ p. Febr. 53, p. Mai 58 ¼. Rother Winter: Gerſte zer 000 Kuogramm Still. Große und kleine 138 


Hafer per 1000 Klloar. Lolo matt. Termine ohne Umſatz. 
Getündiat — Tonnen. Kündigungspreis — M. Loko 135 bis 158 
M. nach Qualität. Lieferungsqualität 140 Mk. Pomm. mittel bis 
guter 137—142 bez., feiner 143 —148 bez., preußiſcher mittel bis 
guter 136142, feiner 143 —148 bez., ſchleſiſcher mittel bis guter 
138 —143 bez., feiner 144—149 bez., per dieſen Monat 142 M., 
per Januar⸗Februar —, per April-Mat 140,5 bez.) per Mal⸗Juni 


Mais ver 0% Ktlogr. Voto unverändert. Termine laufender 


April: Mai 112,5 M., per Mai⸗Juni 112,25 M., per Juni Juli —. 


Termine ſtill. Gekünd. — Sack. Kündigungspr. — Mk., per dieſen 
Monat und per Jan.⸗Febr. 18,15 bez, per Febr.⸗März —, per 


Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß. Unverändert. Gekündigt — 


tr, Kündigungspreis — M. Lolo mit Faß —, ohne Faß —, per 
dieſen Monat — M., per April⸗Mat 49,6 bez., per Mat-Runt 


per dieſen Monat 18,75 Br. ner te Kartoffelſtärke p. 
Kaxtoffelmehl per 100 Kllo brutto cl. Sad. per 


